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Unter dem Begriff der Effizienz verstehen wir im Allgemeinen ein Verhältnismaß, das das Er-
gebnis eines Prozesses ins Verhältnis zu dem dafür nötigen Aufwand setzt (Verein Deutscher 
Ingenieure e.V., 2016). Die Futtereffizienz wird entsprechend als Maß für die Menge eines 
erzeugten tierischen Produktes je Einheit eingesetzten Materials verwendet und wird in der 
Tierernährung vorrangig im Zusammenhang mit der verzehrten Futtermenge oder mit der 
Energie- oder Proteinverwertung genutzt. Eine Steigerung der Futtereffizienz in der Tierhal-
tung wird als ein wesentliches Mittel anerkannt, die Treibhausgasintensität der Produktion von 
tierischen Lebensmitteln (THG-Emissionen in CO2-Äquivalenten/erzeugtes tierisches Produkt) 
zu reduzieren (FAO, 2019). In Deutschland sowie in vielen anderen Ländern ist es in den 
letzten Jahrzehnten zu einer signifikanten Effizienzsteigerung in der tierischen Produktion ge-
kommen, die durch verbesserte Fütterung, Genetik, ein verbessertes Tierhaltungs- und Ge-
sundheitsmanagement sowie neue Informationstechnologien begründet ist, sodass wir in Be-
zug zur Treibhausgasintensität von einem Erfolg sprechen können. Allerdings gibt es zusätz-
liche Aspekte, die wir im Zuge der Nachhaltigkeitsdiskussionen berücksichtigen müssen. Die 
einfache Betrachtung der Futtereffizienz muss deutlich erweitert und als ein komplexes Zu-
sammenspiel vieler Faktoren und Effekte neu diskutiert werden, mit dem Ziel, einen Beitrag 
zur Schonung der natürlichen Ressourcen zu leisten. 

Futtereffizienz allein berechnet aus Input an Futter und Output an tierischem Produkt, gibt 
erstmal keine Auskünfte über die tatsächliche Ressourceneffizienz, die neben der Energie- 
und Stickstoffeffizienz auch die Wassernutzungseffizienz und die Landnutzungseffizienz bein-
haltet. Viele Studien des Nutztierhaltungssektors beschäftigten sich aktuell mit der sogenann-
ten Nahrungskonvertierungseffizienz, also der Effizienz der Umwandlung von nicht für den 
Menschen als Nahrung genutzter Biomasse in tierische Lebensmittel (z.B. Ertl et al., 2015; 
Wild et al., 2025), wobei Wiederkäuer aufgrund ihrer Fähigkeit zur Verwertung von nicht für 
den Menschen verdaulichen Faserkohlenhydraten grundsätzlich eine deutlich geringere Nah-
rungskonkurrenz darstellen als Monogastrier (Ertl et al., 2015) und je nach Fütterungsmanage-
ment eine deutlich bessere Nahrungskonvertierungseffizienz aufweisen können. Die Nah-
rungskonvertierungseffizienz könnte man zusätzlich ausweiten auf die (essentielle) Aminosäu-
reeffizienz und andere Produktqualitätsparameter (z.B. der Gehalt an essentiellen Fettsäuren 
und Spurenelementen), die für die menschliche Gesundheit eine Rolle spielen könnten. Wie 
groß der Spielraum ist, die Nahrungskonvertierungseffizienz auch in der Haltung von mono-
gastrischen Tieren zu verbessern, ist noch weiter zu eruieren, vor allem im Zusammenhang 
mit Fragen zur Schlachtkörperqualität/Produktqualität und Verbraucheransprüchen, die sich 
zum einen an die Qualität der Produkte richten, aber zum anderen auch an eine Schonung der 
natürlichen Ressourcen und an ein höheres Tierwohl. 

Neben den verbrauchten Ressourcen könnte man grundsätzlich auch durch spezielle Fütte-
rungsstrategien geförderte Ressourcen in zukünftige Effizienzberechnungen miteinbeziehen, 
wie z.B. eine Förderung von Grünland, Humusaufbau und Biodiversität durch den Anbau und 
die Nutzung bestimmter (vielfältiger) Futterpflanzen bei gleichzeitiger Erzeugung von tieri-
schen Produkten.  
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